
Zeitschrift: ASMZ : Sicherheit Schweiz : Allgemeine schweizerische
Militärzeitschrift

Herausgeber: Schweizerische Offiziersgesellschaft

Band: 180 (2014)

Heft: 8

Rubrik: Aus dem Bundeshaus

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte
an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in der Regel bei
den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Siehe Rechtliche Hinweise.

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les

éditeurs ou les détenteurs de droits externes. Voir Informations légales.

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. See Legal notice.

Download PDF: 20.05.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=en


Sicherheitspolitik

gruppen verübten bereits mehrfach Born-
benanschläge in Beirut gegen Einrichtun-

gen des Iran und der Hisbollah. Indem
sich die Hisbollah in das Epizentrum des

regionalen Konflikts begab und damit ihr
«Kerngeschäft» — den Kampf gegen Israel

- vernachlässigte, büsste sie stark an Po-

pularität ein; viele Libanesen werfen ihr
vor, die eigenen Interessen vor die des Li-
banons zu stellen. Dies wird sich lang-

fristig als problematisch erweisen, geriert
sich die Organisation doch stets als natio-
nale Partei.

Die Rolle der USA

Die Nahostpolitik der USA ist gegen-
wärtig durch die negativen Erfahrungen
militärischer Interventionen geprägt. Da-
her agiert Washington sehr zögerlich. US-

Militärschläge gegen das Assad-Regime
und das iranische Atomprogramm sind
derzeit unwahrscheinlich. Die US-Ver-
bündeten (Israel, Ägypten und die Golf-
Staaten) interpretierten diese Politik als

Schwäche und werden nervös. Hinzu
kommen das schnelle Abschreiben Muba-
raks und die Akzeptanz der Muslimbru-
derschaft seitens der USA. Dies liess die
Golfstaaten stark an der Bündnistreue
Washingtons zweifeln. Schliesslich ver-
unsicherte die Ankündigung des Weissen

Hauses, sich sukzessive aus dem Nahen
Osten zurückziehen und den aussenpoli-
tischen Schwerpunkt nach Ost-Asien zu
verschieben, die Verbündeten in der Re-

gion massiv. Die Folge: Die Golfstaaten
haben das Gefühl, das Hegemonialstre-
ben des Iran selbstständig eindämmen zu

Die Perspektive aus Jerusalem

Die Konsequenzen dieser Entwicklun-

gen für Israels Sicherheitslage sind ambi-
valent. Einerseits ist das reguläre syrische
Militär durch den Bürgerkrieg nachhaltig
geschwächt. Ausserdem beseitigte der Ab-
bau der Chemiewaffen eine seit langem
bestehende Bedrohung. Andererseits ver-
liert Damaskus die Kontrolle über die

Golanhöhen, weshalb es gelegentlich zu
Zwischenfällen an der Grenze zu Israel

kommt. Ausserdem können die Dschiha-
disten in Syrien zu einer ernsten Sicher-

heitsbedrohung für Israel werden.
Die Position der Hisbollah im Liba-

non ist aufgrund ihrer unbeliebten Unter-
Stützung des Assad-Regimes geschwächt.
Doch ihre Kämpfer gewinnen an Ge-

fechtserfahrung und es besteht die Gefahr,
dass moderne Waffensysteme aus dem Ar-
senal Assads in die Hände der Hisbollah
fallen. Zwar versucht Israel den Schmug-
gel von Waffen mit präzisen Luftschlägen
zu verhindern, doch der Hisbollah soll es

dennoch gelungen sein, moderne russi-
sehe Jachont-Cruise-Missiles einzuschleu-

sen. Dies würde das Bedrohungspoten-
zial des Hisbollah-Raketenarsenals für Is-
rael erheblich vergrössern.

Israel vermied bislang, in den syrischen

Bürgerkrieg hineingezogen zu werden.
Jerusalem kann den Konflikt ohnehin
kaum beeinflussen. Das derzeit bestmög-
liehe Szenario für Israel ist ein fortgesetz-
ter Bürgerkrieg, der beide Konfliktpar-
teien bindet.

Das iranische Atomprogramm bleibt
aus israelischer Sicht das drängendste re-

gionale Sicherheitsproblem. Das Interim-
Abkommen friert die Fähigkeiten des Iran

zur Urananreicherung lediglich ein, sodass

der Iran seine Infrastruktur weiter aus-
bauen kann. Wahrscheinlich ist Teheran

nur Monate von der Bombe entfernt. Dies

empfinden auch die Golfstaaten unter der

Führung Saudi Arabiens als primäres Si-

cherheitsrisiko. Noch kann man hierbei
nicht von einerAllianz sprechen. Doch soll-

ten sich die USA tatsächlich aus dem Na-
hen Osten zurückziehen, könnte ein gegen
den Iran gerichtetes Bündnis zwischen Je-
rusalem und Riad Wirklichkeit werden. I

Marcel Serr

Magister Artium

Jerusalem/Israel

di/s dem Bimdesdoi/s

S/'e /esen /'nsde-
sondere i/on Par-
/amenfar/schen
l/orsfössen zu F/'-

nanzen undF/ug-
zeugen i/i/ädrend
und noed der
Sommersess/'on
2014.

Der A/af/'ona/raf (A/B) genedm/'gfe a/s Frsf-

ruf e/'ne /Wof/'on «F/'nanz/'erung der dr-
mee», i/i/onacd der Bundesrat deau/tragf
w/'rd, dem Par/amenf /'m /W/7/'färgesefz
d/'e Grund/age /ur e/'nen /Wedry'adres-

Zad/ungsradmen derdrmee i/orzuscd/a-

gen (7Z3.356S). Se/'ne S/'cderde/'fspo//'-
f/'sede Pomm/ss/on nadm e/ne /Wof/'on

«Büsfungsprogramm 15+» (BP) an m/'f
dem du/trag an den Bundesrat (BP),
«das /n P/anung de/7nd//cde PP 15 m/t
e/nem PP15+ zu ergänzen und dem Par-
/amenf d/s Ende Fedruar 2015 zu unter-
dre/fen» fl 4.3660). D/eses PP 15+ so//
dusrüsfung/üc/cen dededen und aus den
dured das adge/ednfe Gr/'pen-Fondsge-
setz /re/ werdenden Ge/dern //'nanz/'erf
werden.

Gemäss e/nem /m A/B e/ngere/edfen Pos-

fu/af so//en naed dem Gr/pen-A/e/n /n

e/nem Ber/cdf e/n a//geme/nes F/nanz-

re/erendum sow/e dessen Staats- und
/7nanzpo//f/scde \/or- und A/acdfe/'/e au/-
geze/gf werden (7Z4.34SP). F/'ne /nferpe/-
/af/on f/pj /m A/B sfe//f dem BP Fragen
üder d/e zu deseda/fenden >4u//c/ärungs-
drodnen (7Z4.3512). F/'ne /p /m Stände-
rat fSB) /ragt den BP naed der 24 Sfun-

den-/.u/fraumüderwacdung und naed

der/4usserd/'enstsfe//ung der F-5 F/'ger
(7Z4.3473J. F/'ne zwe/'fe /p /'m SB dan-
de/f eden/a//s i/on derZu/cun/itder F/'ger-

F/offe sow/'e i/on der Pafrou/'//e Su/'sse

(7Z4.3575J. l/l/e/'fere /n/örmaf/'onen zu
l/BS und /4rmee: Fragesfunden /'m A/B

i/om 10. und 16./un/'.

Der BP i/eradscd/'edefe d/'e /mmod/7/'en-

dotseda/t l/BS 2014 i/on rund 440 /W////o-

nen Fran/cen (7Z4.052), genedm/'gfe den
l/erdund i/on wer Becdenzenfren /ur d/'e

Bundesi/erwa/fung, dai/on zwe/' m/'f m/'-

//'fär/'sedem \/o//scdufz, und i/eradscd/'e-
defe den dr/'ffen Ber/'cdf <"o4usw/77cungen

der Fafdewe/'s/ösung de/'m Z/V/7d/'ensf».

Odersf Be/nr/cd L l/l//'rz

/W/7/'färp ud//'z/'sf/Bundesdaus-/ournad'sf
3047 Bremgarfen BF
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